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Edelfalter (Nymphalidae) 

Kleiner Schillerfalter (Apatura ilia) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen nur über wenige Daten zum Kleinen 

Schillerfalter. Das damit aufgezeigte Bild entspricht 

aber der gesamtschweizerischen Situation betreffend 

die besiedelten Habitate und der rezenten Ausbrei-

tung der Art. Die Datengrundlage darf daher trotzdem 

als genügend bezeichnet werden (21 verwertbare Da-

tenpunkte). 

 

Verbreitung 

Der Kleine Schillerfalter besiedelt in der Schweiz das 

Genferseegebiet, das Drei-Seen-Land, Teile des Juras, 

das Zürcher Weinland, das St. Galler Rheintal und die 

tieferen Lagen des Tessin. Seit ca. 20 Jahren breitet 

sich die Art immer weiter ins Mittelland aus und auch 

entlang des Bündner Rheintals ist der Kleine Schiller-

falter bis hinauf nach Disentis vorgedrungen. Als klas-

sische Tieflandart war sie nur bis ca. 800 m ü. M. ver-

breitet, im Zuge ihre Expansion kann man sie nun 

auch in Höhen von ca. 1'000 m ü. M. antreffen.   

Auch im Kanton Luzern macht sich diese Expansion 

bemerkbar. Die erste Beobachtung überhaupt erfolgte 

im Jahre 2010 ganz am Nordrand des Kantons, seither 

wanderte die Art immer weiter südlich und mittler-

weile darf man sie in allen Naturräumen bis in die 

montane Stufe erwarten (ca. 1'000 m ü. M.). Die 

höchstgelegene Beobachtung mit 945 m ü. M. stammt 

aus dem Gebiet Widezöpf (Schwarzenberg, 2018). Sie 

ist sehr erstaunlich, liegt sie doch in einem Gebiet, das 

als klimatisch wenig günstig erscheint. 

 

Status 

Auf Basis der wenigen verfügbaren Daten können 

keine Aussagen gemacht werden zur Häufigkeit in ak-

tuell besiedelten Lebensräumen. Die beobachtbare, 

starke Ausbreitung der Art innerhalb des Kantons ent-

spricht gut dem schweizweiten Trend.  

 

Rote Liste 

In der Schweiz gilt die Art als «gefährdet» (VU). Da die 

Art sich erst in den letzten gut 10 Jahren bei uns in 

Ausbreitung befindet und vorher nicht vorkam, ist für 

den Kanton Luzern eine optimistischere Einstufung 

gerechtfertigt: «Potentiell gefährdet» (NT). 

 

Lebensraum 

Als ursprünglich typischer Bewohner der Auen findet 

man den kleinen Schillerfalter in aufgelichteten 

feuchtwarmen Laub- und Mischwäldern und an grös-

seren Feldgehölzen. Entscheidend ist das Vorkommen 

von Pappeln (Populus spec.) als Raupenfutterpflanzen, 

im Wesentlichen der Zitterpappel (Populus tremula). 

 

Fördermassnahmen 

Bei Forstarbeiten sind die Zitterpappeln zu schonen 

und an geeigneten Orten auch aktiv einzubringen. 

Wichtig ist auch die Zurverfügungstellung von unbe-

festigten Waldwegen, auf denen sich Pfützen bilden 

können, welche der Aufnahme von Mineralsalzen die-

nen. 

Martin Albrecht 

Männchen / Goran Dusej 
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Phänologie (n = 21)

 

Höhenverbreitung (n = 17)
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